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Editorial
Ich wollte nie in Braunschweig bleiben. Ich hatte mir geschworen: Sobald ich mein Abitur habe,
geht es raus in die große weite Welt – etwas Neues entdecken, interessante Leute kennenlernen,
die Freiheit spüren und irgendwo ankommen, wo man sich geborgen fühlt. 
Doch es kam anders. Ich war gezwungen, nach meinem Abitur noch fast ein weiteres Jahr in
Braun-schweig zu verbringen. Ich fühlte mich eingesperrt – als ob ich nicht atmen könnte. Doch
mit der Zeit kam ich zur Ruhe. Ich lernte interessante wundervolle Menschen kennen und traf
alte Freunde wieder. Entdeckte neue Sachen. Ich fühle mich geborgen. Das Braunschweig war
immer noch ein Braunschweig. Doch ich fand mein Braunschweig. Ich fand meine Familie.

Den Menschen in dieser Reportage geht es nicht anders. Es fehlen dem einen die Berge, dem an-
deren die Openairs. Ein dritter beklagt, dass die Braunschweiger zu wenig lächeln und nicht 
offen genug sind. Manch einem ist Braunschweig keine Heimat und wird es auch nie sein. 
Einen stört vielleicht die ”Scheißkultur” und er sucht seine Ruhe. Braunschweig sei auch auf den
ersten Blick nicht besonders schön. 
Doch man hat hier Familie oder man hat hier eine Familie gefunden. Man hat nach langen 
Fahrradtouren ruhige Plätze gefunden, wo man ganz sich selbst sein kann. Ist das nicht, was wir 
alle wollen? Menschen und Orte finden, die uns frei sein lassen. Menschen und Orte, die 
Geborgenheit ausstrahlen?
Ich habe während dieser Reportage gelernt, dass ein Ort nicht zu seinem Lieblingsort wird, weil 
man dort etwas besonderes erlebt hat. Ganz im Gegenteil. Es geht um Beständigkeit, dass man 
immer wieder zu diesen Orten zurückkehrt, weil hier etwas auf einen wartet. Es kann Ruhe sein, 
aber meist sind es doch für einen selbst ganz besondere Menschen. 
Es sind nicht die Geschichten, die an diesem Lieblingsort passiert sind, die ihn zum Lieblingsort 
machen. Nein, es sind die Geschichten, die man sich hier erzählt hat. Es ist die eigene 
Geschichte, die einen erst zu diesem Ort gebracht hat. So ist aus der Reportage über 6 Orte, eine 
Reportage über 6 Geschichten geworden und doch eigentlich über 6 Menschen.

Seit ein paar Wochen lebe ich nicht mehr in Braunschweig, noch nicht einmal in Deutschland.
Ich hatte Sehnsucht nach dem Meer. Ich bin davon überzeugt, dass ein Teil meiner Geschichte
mich hier hergebracht hat. Ich habe das Gefühl, diesen Teil fertig erzählen zu müssen – diesen
Teil fertig zu erleben. 
Die Sprache, die ich nun spreche, fühlt sich für mich echter an. Obwohl ich sie noch nicht ganz
beherrsche, so fühle ich mich in ihr geborgen. Es ist die Sprache meiner Mutter. Doch manchmal
scheint mein deutscher Dialekt durch. Manchmal benutze ich Wörter, die nur im Kreise meiner
Familie oder Freunde ausgesprochen werden. Ich weiß, dass es angesehen ist akzentfrei zu
sprechen (und fehlerfrei zu schreiben). Doch nicht nur mit sondern gerade in der Sprache findet
sich der Ausdruck eines jeden über sich selbst. Sie ist geschliffen durch Erfahrung, Herkunft,
vielleicht Hass, aber größtenteils Liebe. Jeder hat Anderes erlebt. Jeder hat eine andere Ge-
schichte zu erzählen Deshalb hat jeder seine eigene Sprache und darauf kann jeder stolz sein.
Wir müssen aufhören einander immer zu korrigieren und herabzusetzen. Es verbraucht so viel
Energie. Anstatt dessen müssen wir anfangen einander zuzuhören. Das ist der Grund warum ich
jedem Menschen in diesem Projekt seine Sprache auch auf dem Papier gelassen habe. Ich habe
versucht, jede Geschichte so menschlich wie möglich auf Papier zu bringen.

Ich bin stolz darauf, so zu schreiben und zu sprechen wie ich es tue mit all den Fehlern, die ich
mache, denn das, was ich erlebt habe und wo ich herkomme, dass kann ich nicht ausradieren.
Braunschweig, das habe ich nun eingesehen, wird immer meine Heimat bleiben.
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”ICH WILL HAARE SCHNEIDEN, 

NICHT ZEITUNG AUF DER STRASSE!”
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Als Burhan noch minderjährig war, floh er aus Syrien über Griechenland nach Deutschland.
Zunächst landete er in Göttingen. Göttingen wurde seine neue Heimat. Burhan hat schon in
Syrien im Frieseursalon seiner Schwester Haare geschnitte. Seit August 2016 macht er eine
Ausbildung zum Friseur in einem Friseursalon in der Südstraße, wo er schon vorher gearbeitet
hat. 
Dort durfte ich ihn besuchen. Burhans Lieblingsplatz ist nämlich sein Arbeitsplat. Seine Arbeits-
kollegen nennt er seine neue Familie
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„Ich mag gerne das Herzog Anton Ulrich-Museum. 

(...)Und es gibt so einen Dönerladen...“
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Carina ist 15 Jahre und besucht das Gymnasium Hoffmann von Fallersleben. Sie hat eine große
Familie einschließlich fünf Geschwister. Zusammen leben sie in einer Doppelhaushälfte in
Lamme. Carina turnt und träumt davon, die Welt zu bereisen. Momentan freut sie sich am
England-austausch ihrer Schule teilzunehmen.
Carinas Lieblingsort ist die städtische Bibliothek Braunschweig – ein Ausflugsziel für die ganze
Familie und für sie allein - ein Ort, der für Carina Ruhe, Freude und Spannung ausstrahlt. 
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”Weil ich Berge einfach mag”
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Klaus ist 90 Jahre und kommt eigentlich von der Küste. Nach dem Kriegt landete er in Göt-
tingen. Um endlich mal die Alpen zu sehen, fuhr er mit dem Fahrrad von Göttingen in die
Schweiz. Die Arbeit machte ihm solchen Spaß, dass er bis zum Rentenalter blieb. Jetzt flötet er,
hält sich fit mit wöchentlichem Sport, löst Sudokus und versucht momentan Einsteins Rela-
tivitätstheorie zu verstehen. Als ich Klaus anrief und fragte, was sein Lieblingsort sei, musste er
vorbeikommen, um mir ein paar Vorschläge zu machen. Nach einer Woche rief er mich wieder
an und sagte, wenn es sich doch für einen Lieblingsort in Braunschweig entscheiden müsse, dann
sollte es doch Lichtenberg, eine Burg, sein. Lichtenberg liegt zwar auch nicht im heutigen
Braunschweig, doch wurde sie von Heinrich dem Löwen erbaut und ist ein wichtiger Teil der
Braunschweiger Geschichte. 
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”Ein Gefühl von Zugehörigkeit”
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Johanna ist gebürtige Wolfenbüttelerin – ihre Mutter kommt aus Rumänien. Doch Johanna ver-
brachte schon die meiste Zeit ihrer Jugend in Braunschweig. Nun ist sie endgültig nach Braun-
schweig gezogen, um an der TU Geschichte und Mathematik auf Lehramt zu studieren. Johanna
engagiert sich politisch und ist in der linken Szene stark aktiv. Wie auf den Bildern erkennbar,
setzt sie ein starkes Zeichen gegen Rechts. 

Seit Jahren ist der Steg an der Oker nahe des östlichen Ringgebietes ihr Lieblingsort. 
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”Es ist klein genug, um sich zurecht zu finden, 

und groß genug, um eine Stadt zu sein.

Und das sieht man wirklich im Brain.”
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Lukas hat immer schon in der Region gelebt und hat auch nicht vor in den nächsten Jahren weg-
zuziehen. Er ist vor nicht allzu langer Zeit ,mit seiner Freundin zusammengezogen. Er hat sehr
viel zu tun. Neben seinem Vollzeitjob, ist er vollzeit in der evangelischen Kinder- und
Jugendarbeit aktiv. Außerdem haben Lukas Paziak und sein Freund Ernst das DJ-Kollektiv
”Ernst und Patzig” gegründet. 
Lukas nimmt aktiv in der Braunschweiger Technoszene aktiv. Er hilft mit und legt auch manch-
mal im Brain, einer Diskothek in Braunschweig, auf. Die Menschen sind für ihn zu einer Familie
geworden. So ist es nicht verwunderlich, dass das Brain sein Lieblingsort in Braunschweig ist. 
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